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VORWORT

Sind Sie ein aufgeklärter Mensch – vorurteilsfrei, rational und keinesfalls abergläubisch? Glauben Sie? Glauben Sie das wirklich?

Dieses Buch wird Ihnen zeigen, was an Ihrer Annahme falsch ist. Es wird Ihnen zeigen, dass wir alle geprägt sind von abergläubischen Vorstellungen, ob wir uns dessen bewusst sind oder nicht. Vielleicht sprechen Sie keine Zauberformeln mehr aus, verhexen auch nicht mehr Ihre Feinde und selbstverständlich beschwören Sie nicht den Teufel oder andere böse Geister. Das alles mag richtig sein.

Aber ist da nicht noch so manches andere? Sagen Sie nie „toi, toi, toi“, klopfen Sie nicht dreimal auf Holz? Verschenken Sie zu Silvester keinen Glücksklee? Haben Sie zu Hause kein Hufeisen hängen? Und die Sternsinger Anfang Januar, dürfen die ihren Segensspruch nicht von außen an Ihre Tür schreiben? Was bedeutet für Sie die Zahl 13? Beziehen Sie ein Hotelzimmer mit dieser Nummer? Welches Gefühl haben Sie an einem Freitag dem 13.? Prüfen Sie gerade an diesem Tag Ihr Horoskop? Gehen Sie unter einer Leiter durch? Wenn Sie morgens aufstehen, treten Sie mit dem linken oder dem rechten Fuß in den neuen Tag?

Das ist nur eine winzige Auswahl aus zahllosen Verhaltensweisen, die sich bis in die Gegenwart erhalten haben. Wir alle – auch wenn wir uns nicht für abergläubisch halten – haben in unseren Gebräuchen und Ritualen Formen des Aberglaubens erhalten. Das macht uns noch nicht zu Irren oder Gestrigen. Aber vielleicht ist es ganz nützlich, sich selbst ein wenig besser kennenzulernen – und zu wissen, was man warum eigentlich tut oder nicht tut.

Ohne zu viel vorweg zu nehmen und das Lesen dieses Buches überflüssig zu machen: Auch Aberglaube ist ein Glaube, vielleicht der falsche und außerdem der Glaube eines Anderen. Die Schreibweise als „aber.Glaube“ nimmt Aberglaube mit Respekt auf: Es mag nicht mein Glaube sein, er mag auch aus meinem Blickwinkel falsch sein. Ich mag dies sogar begründen können. Aber so wie ich das Recht habe, meinen Glauben zu leben, solange ich dadurch niemandem schade, solange hat es jeder andere auch. Gotthold Ephraim Lessing (1729–1781), deutscher Schriftsteller, Kritiker und Philosoph der Aufklärung, hat in diesem Sinn formuliert: „Der Aberglauben schlimmster ist, den seinen für den erträglicheren zu halten.“ Abgemildert könnte man auch sagen: Der schlimmste Aberglauben ist, sich frei von Aberglauben zu wähnen.

Dieses Buch bietet sich Ihnen als Pfadfinder auf einem unübersichtlichen Gelände an. Lernen Sie kennen, was Sie geprägt hat, immer noch prägt und wovon Sie nichts oder nur wenig wissen. Lassen Sie sich zu einer Entdeckungsreise in sich selbst einladen. Und, wer weiß, vielleicht wird die Meinung des österreichischen Spötters Johann Nepomuk Nestroy (1801–1862) dann zu Ihrer eigenen Meinung:

I lass mir mein Aberglaub’n

durch ka Aufklärung raub’n,

’s is jetzt schön überhaupt,

wenn man an etwas no glaubt.

Manfred Becker-Huberti
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VORWEG:


ABERGLAUBE





– WAS IST DAS?


Magisches, Übersinnliches, Unheimliches, Hexen, Dämonen, Amulette, Fetische, Glücksbringer oder Bannsprüche scheinen in unserer technisierten Gesellschaft, die auf Logik und naturwissenschaftlichen Gesetzen aufgebaut ist, fehl am Platz zu sein – Relikte einer lang vergangenen Zeit, uncool und gestrig. Wer das wirklich glaubt, mag sich zur Widerlegung nur einmal die Seiten im Internet anschauen, auf denen „Hexen“ gegenwärtig ihre Magie gegen Honorar online anbieten. Ein winziges Segment eines unglaublich größeren Magie-Angebots.
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